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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

jeder geht mal gerne in die Stadt zum Bummeln, Shoppen, Kaffee trinken oder 
Eis essen.

Im Mittelalter war der Marktplatz das Zentrum einer jeden Stadt. Heute sind es oft 
lange Fußgängerzonen oder die Gegend um den Bahnhof.

Doch wir können in fast allen Städten noch Relikte aus dem Mittelalter entdecken: 
Kirchen, Stadttore, Teile einer Stadtmauer oder eben den Markt, wo sich früher 
das „Stadtleben“ abspielte.

In dieser Werkstatt erleben die Schüler*, wie die Städte entstanden sind und wie 
eine Gesellschaftsordnung festgelegt wurde. Kaufleute und Gilde, Handwerker 
und Zünfte haben eine besondere Stellung, genau wie Fürsten, Ritter, Bauern 
und die Frauen.

Viele Aufgaben zum Forschen und Nachdenken, Rätsel, Rollenspiele sowie Mal-
und Bastelarbeiten runden diese interessante Werkstatt ab.

Die Kopiervorlagen lassen sich somit hervorragend in der Freiarbeit und zum 
Stationenlernen einsetzen.

Viel Vergnügen und lehrreiche Stunden in der mittelalterlichen Stadt wünschen 
das Kohl-Verlagsteam und 

Claudia Eisenberg

Vorwort

Bedeutung der Symbole:

Schreibe ins Heft/ 
in deinen Ordner

*Mit den Schülern bzw. Lehrern sind im ganzen Heft selbstverständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint!

EA PA

GA

Einzelarbeit

Arbeiten in 
kleinen Gruppen

Partnerarbeit

Arbeiten mit der
ganzen GruppeGA
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I.  Die Zeitzonen des Mittelalters

Das Mittelalter erstreckt sich von 500 und 1500 n. Chr. 
Es wird gewöhnlich in drei Zeiträume eingeteilt: 

�  Das Frühmittelalter
Das Frühmittelalter ging bis etwa Anfang des 10. Jahrhun-
derts. Es war die Zeit der Merowinger und Karolinger. 
Europa wird weitestgehend christianisiert. Das römische 
Reich wird durch andere Großreiche wie die Franken er-
setzt. Den Höhepunkt der fränkischen Epoche stellt dabei die 
Krönung des römischen Kaisers Karl der Große durch den 
Papst im Jahr 800 dar. 
Jedoch zerfällt das Reich bald darauf wieder und aus ihm werden die beiden Mäch-
te Frankreich und das Heilige römische Reich deutscher Nation. 

�  Das Hochmittelalter
Das Hochmittelalter begann mit dem 10. Jahrhundert und wird bis etwa 1250 da-
tiert. In dieser Zeit war es vor allem das Rittertum, das römisch-deutsche Kai-
serreich, das Lehnswesen und der Minnesang, die ihre Blüte erlebten. Es war das 
Zeitalter der Salier und Ottonen und nach ihnen der Staufer. Die Bevölkerung 
wuchs und die einzelnen Staaten erlangten mehr Macht. Das Handwerk und der 
Handel wurden gefördert. Bildung war nicht mehr nur der Kirche vorbehalten. Aber 
die bekanntesten Ereignisse dieser Zeit waren sicher die Kreuzzüge. 

�  Das Spätmittelalter
Das Spätmittelalter schließlich ging von etwa 1250 bis zum Übergang in die Neu-
zeit um 1500. Die Habsburger stellten die Herrscher des Heiligen Römischen Rei-
ches. Das Bürgertum erlebte nun seinen Aufstieg und mit ihm die Städte. In der 
Geschichte wird als schlimmste Katastrophe dieser Epoche die Pest bezeichnet, 
die im 14. Jahrhundert fast die Hälfte aller Europäer auslöschte. Zugleich begann 
der 100-jährige Krieg zwischen Frankreich und England. Aber die Wirtschaft war 
im Aufschwung und es entstanden Städtebünde wie die Hanse. Kunst und Wissen-
schaft entwickelten sich und die ersten Universitäten wurden gegründet. 

Aufgabe 1: a) Markiere die Epochen des Mittelalters farbig am Zahlenstrahl.
EA

   0           500       1000     1500                        2000  Jahr
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I.  Die Zeitzonen des Mittelalters

b) Schreibe zu jedem Abschnitt des Mittelalters die Zeiten und nenne jeweils die   
 Herrscherhäuser und drei wichtige Ereignisse. Lies dazu den Text auf Seite 5   
 noch einmal.

c) Schreibe die passenden Jahreszahlen zu den Ereignissen. 
 Addiere dann alle Jahreszahlen. 

!

Frühmittelalter Hochmittelalter Spätmittelalter

Zeit

Herrscherhäuser

1. Ereignis

2. Ereignis

3. Ereignis

Ereignis im Jahre
1. Beginn des Mittelalters

2. Krönung Karl der Große

3. Übergang vom Hochmittelalter zum Spätmittelalter

4. Ende des Mittelalters

5. Die Pest wütete in Europa im … Jahrhundert

6. Der 100jährige Krieg dauerte … Jahre
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II.  Wie die Städte entstanden

Schon die Römer hatten auf deutschem Boden zahlreiche Städte gegründet, z. B. Trier,  
Mainz, Köln, Aachen und Augsburg. Im Verlauf der Völkerwanderung waren die-
se Städte von den Germanen größtenteils zerstört worden. Den Mittelpunkt des 
städtischen Lebens bildeten zu der Zeit meist der Sitz des Bischofs (z. B. in Mainz) 
oder die Pfalz eines Königs (z. B. in Aachen).

Um das Jahr 1000 machten sich immer 
mehr Kaufleute auf den Weg, um an wei-
ter entfernten Orten Handel zu treiben. 
Die Kaufleute fuhren mit ihren Waren 
wie Eisenwerkzeugen, Salz und anderen 
Gewürzen über das Land. Dabei stellten 
sie fest, dass man auf manchen Wegen 
schneller und sicherer zum Ziel kam. 
Die Händler merkten sich zum Beispiel an einem Fluss eine flache Stelle, an der sie 
gefahrlos auf die andere Seite gelangen konnten. Hier siedelten sich oft Menschen 
an. Kreuzten sich die Handelswege der Kaufleute, entstanden auch an diesen Stellen 
Städte (Berlin, Leipzig, Nürnberg).
Auch um die Burgen herum entstanden Städte, weil sich die Menschen dort sicherer 
fühlten. Bei einem Angriff konnten sie sich in den Burghof zurückziehen und fanden 
dort Schutz.
Im Gegensatz zu den Dörfern wuchsen diese Siedlungen schnell. Die Bischöfe und 
Fürsten, denen das Land gehörte, förderten diese Siedlungen. Durch Zölle und Steu-
ern verdienten sie mehr Geld als an den armen Bauern. So erhielten die gegründeten 
Orte bald ein Münzrecht (das Recht, eigene Münzen herzustellen) oder das Marktrecht 
(das Recht, einen Markt im Ort abhalten zu dürfen). 
Um 1300 gab es ungefähr 4000 Städte im Deutschen Reich. Davon waren 50 Groß-
städte. Aber die meisten waren Kleinstädte, die man heute eher als Dörfer bezeichnen 
würde. Nur 25 deutsche Städte wiesen mehr als 10 000 Einwohner auf. Im Mittelalter 
wurden die Städte wie folgt eingeteilt: 
Kleinstädte: < 2.000 EW  Mittelstädte: 2.000 – 5.000 EW  Großstädte: > 5.000 EW

Aufgabe 1: a) Erkläre, was das Münzrecht und das Marktrecht sind. 

 b) Vergleiche die Einordnung der Städte früher und heute. 
  Wie viele Einwohner hat eine Kleinstadt, eine mittlere Stadt? 
  Ab wie vielen Bewohnern wird eine Stadt als Großstadt bezeichnet?

 c) Die Stadtherren verdienten durch Steuern und Zölle gut. 
  Was sind Zölle, was sind Steuern?

 d) Wie sähen eure Münzen aus, wenn ihr sie gestalten könntet? 

  e) Um das Jahr 800 n. Chr. gab es in Deutschland nur einige alte 
   Römerstädte. Nenne sechs davon. 

EA


